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Die weſtfäliſche Landgemeinde⸗ 
Ordnung. 


Während für die öſtlichen Provinzen des 
preußiſchen Staates jetzt eine Landgemeinde⸗ 
Ordnung erſt ausgearbeitet wird, erfreuen ſich 
die beiden älteren weſtlichen Provinzen einer 
ſolchen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren. 
Wenn auch dieſe Landgemeinde⸗Ordnung in 
mancher Beziehung berechtigten Wünſchen der 
Bevölkerung nicht genügt, ſo ſind durch ſie 
in der Provinz Weſtfalen und in der Rhein⸗ 
provinz doch ſchon längſt verſchiedene Ein⸗ 
richtungen getroffen, gegen deren Einführung in 
den öſtlichen Provinzen ſich, wie die jüngſten 
Auslaſſungen des Herrn von Helldorff und Graf 
von Mirbach ſowie das Verhalten der konſer⸗ 
vativen Preſſe beweiſen, die dortigen Großgrund⸗ 
beſitzer und diejenigen, welche deren wirkliche 
oder vermeintliche Intereſſen vertreten, ſträuben. 
Gerade jetzt iſt es wohl für weitere Kreiſe 
von Intereſſe, einiges über jene längſt in 
Geltung befindlichen Landgemeinde⸗Ordnungen zu 
erfahren. Zunächſt wählen wir die weſtfäliſche 
Landgemeinde⸗Ordnung, welche vom 19. März 
1856 datirt und ihrerſeits an die Stelle einer bereits 
am 31. Oktober 1841 erlaſſenen Landgemeinde⸗ 
Ordnung getreten iſt. Herr v. Helldorf⸗Bedra 
behauptete jüngſt, daß dieſes Geſetz die Kopie 
eines franzöſiſchen Muſters ſei. Nichts iſt ver⸗ 
kehrter, als dieſe Behauptung. Nach der weſt⸗ 
fäliſchen Landgemeinde⸗ Ordnung bildet jede 
er Korporation unter einem Ge: 
vo 

Vertretung. Das Geſetz geſtattet zwar auch, 
daß diejenigen landtagsfähigen Rittergüter, 
welche vor dem 31. Oktober 1841 in der 
Rittergutsmatrikel eingetragen waren, wenn ſie 
den Zwecken einer Gemeinde für ſich allein zu 
genügen geeignet ſind, auf den Antrag der Be⸗ 
ſitzer oder der Gemeinde, mit welcher das Gut 
bisher vereinigt geweſen iſt, ſelbſtſtändige den 
Gemeinden gleich zu achtende Gutsbezirke bilden 
können, es iſt aber von dieſer Befugniß in der 
ganzen Provinz faſt gar kein Gebrauch gemacht 
worden. In der Provinz Weſtfalen giebt es 
nur ein paar ſelbſtſtändige Gutsbezirke. Regel 
iſt, daß die Rittergüter mit der Gemeinde, in deren 


Feuilleton: 
Hunds veilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
(Fortſetzung.) 

Die neue Wohnung der Näherin beſtand aus 
einen größeren, hellen und ſehr freundlichen 

tübchen mit daranſtoßendem Kämmerchen. 
Die Möbel waren friſch aufpolirt und neue, 
duftigweiße Vorhänge ſchmückten das Fenſter, 
auf welchem blühende Blumen und ein allzeit 
zum Singen aufgelegtes Kanarienvögelchen ſtan⸗ 
den, der ſpezielle Freund Lenchens, welchen ſie 
mir auch gleich nach meinem Eintritt vorſtellte. 


Von dem runden Tiſch in der Mitte des 
Zimmers winkten einladend die weiße Kaffeekanne, 
die bunten Taſſen, ſowie ein Teller ſchönen 
Kuchens, auf welchen Lenchen von Zeit zu Zeit 
recht lüſterne Blicke warf. 

Fräulein Marie zog den Tiſch zum Fenſter, 
damit ich von meinem Sitz aus einen vollen 
Bick auf die im Sonnenglanz prangenden 
Gärten und Felder, auf den dahinter liegenden 
Wald und die das liebliche Bild abſchließenden 
Dunſtlinien des fernen Gebirges werfen konnte. 


Sie reichte mir freundlich lächelnd die Taſſe 
mit dem duftenden, braunen Getränk und den 
Kuchen, von dem ich nur wenig nahm, weil ich 
nicht gewöhnt bin, zum Kaffee zu eſſen. Da 
brachte aber die fürſorgliche Wirthin ein Teller⸗ 
chen mit Zigarren und ein Licht — ich konnte 
nicht widerſtehen, haſtig ergriff ich die mir will⸗ 
kommene Gabe und ſtieß bald leichte Rauchwolken 
aus, die langſam und in zierlichen Ringeln, zum 
hohen Ergötzen Lenchens durch's offene Fenſter 
in die laue Luft hinauszogen. 


4.) 


er mit eigner Verwaltung und 


Bezirk ſie liegen, oder an deren Bezirk ſie an⸗ 


grenzen vereinigt find, der Beſitzer des Nittergutes 
hat nur den Vorzug, daß er ohne Weiteres 
Mitglied der Gemeindevertretung, Gemeinde⸗ 
verordneter iſt, wenn er ſonſt die zur Be⸗ 
kleidung dieſes Amtes erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt. Neue Rittergüter, d. h. ſolche, 
welche ſeit 1841 entſtanden ſind, können ſelbſt⸗ 
ſtändige Gutsbezirke nicht bilden; Rittergüter, 
welche die dazu erforderlichen Eigenſchaften ver⸗ 
loren haben, ſcheiden aus der Reihe der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke, wenn ſie ihr angehört 
haben, aus. Unhaltbare Zuſtände, wie Hell⸗ 
dorf und Mirbach für den Oſten aus einer 
derartigen Regelung prophezeien, ſind in Weſt⸗ 
falen nicht eingetreten. Allerdings ſind die 
dortigen Nittergüter ihrem Umfange nach 
viel kleiner als die im Oſten, trotzdem aber an 


ſich nicht weniger leiſtungsfähig, als dieſe. 


Mehrere Gemeinden, und wenn vorhanden 
Gutsbezirke, (unter Umſtänden auch eine Gemeinde 
allein) bilden ein Amt, an deſſen Spitze der 
Amtmann, ſei es als beſoldeter, ſei es als un⸗ 
beſoldeter Beamter ſteht. Er entſpricht ungefähr 
dem Amtsvorſteher der öſtlichen Provinzen: 
das Amt bildet aber in Weſtfalen für „An⸗ 
gelegenheiten, welche für alle zu demſelben 
gehörigen Gemeinden ein gemeinſchaftliches 
Intereſſe haben“, einen Kommunalverband mit 
den Rechten einer Gemeinde. Welche An⸗ 
gelegenheiten Gegenſtände dieſes Verbandes 
ſein ſollen, beſtimmt, wenn nicht beſondere 
geſetzliche Vorſchriften vorhanden ſind, die 
Amtsverſammlung, unter Vorbehalt der 
Genehmigung der zuſtändigen behördlichen 
Organe. Die Amtsverſammlung vertritt das 
Amt in ſeinen Kommunalangelegenheiten, 
der Amtmann iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender 
der Amtsverſammlung und verwaltet die Orts⸗ 
polizei, beaufſichtigt die Angelegenheiten der 
Gemeinden, beſonders ihre Etats und das Rech⸗ 
nungsweſen und leitet die örtlichen Geſchäfte 
in Landesangelegenheiten, ſoweit nicht beſondere 
Behörden dazu beſtimmt ſind. Durch die Ver⸗ 
waltungsgeſetzgebung ſind die Befugniſſe des 
Amtmanns etwas geändert worden, doch ſehen 
wir hiervon ab, weil wir nur die urſprüng⸗ 
lichen Beſtimmungen der Landgemeinde-Ord⸗ 


Mir wurde ganz wohl im Herzen, ſo recht 
behaglich, als ich meine Blicke durch den freund⸗ 
lichen Raum, der mich umgab, ſchweifen ließ, 
und über das ſanfte, liebe Geſicht meiner 
freundlichen Wirthin, die aufmerkſamen Sinnes 
alle meine Wünſche zu errathen ſuchte, und 
über das liebe Kind, welches ſo harmlos und 
heiter plauderte. Und die Zigarrenringe übten 
ihren alten Zauber auf meine Phantaſie aus, 
ſie führten meine Gedanken auf gar ſeltſame 
Wege — und dazwiſchen trat jäh das ernſte, 
ehrliche Geſicht meiner alten Brigitte mit dem 
wackelnden Haubenrand, und ſie hob den Zeige⸗ 
finger — — ich legte einen Augenblick meine 


Hand vor die geſchloſſenen Augen, um mid 


wieder zum ruhigen, klaren Denken zu bringen 
— da ſchlug die weiche, geſangähnliche Stimme 
des Fräulein Marie an mein Ohr, die ſprach 
in ernſtem Tone: 

„Ich möchte Ihnen gern von meiner Ver⸗ 
gangenheit erzählen, Herr Doktor, damit Sie 
wiſſen, wem Sie Ihren treuen Beiſtand geleiſtet 
haben. Sie haben freilich niemals danach ge⸗ 
forscht, aber es drängt mich heut, Ihnen davon 
zu ſprechen. Auch möcht' ich damit, daß ich 
meiner verlorenen Lieben gedenke, dieſen Raum 
weihen. — Mein Vater war ein Staatsbeamter 
ein Subalterner, ein Mann von allzu gradem, 
ehrlichem Gemüth, als daß er hätte die Wege 
ausnützen können, die zum raſchen Empor⸗ 
kommen führen. 

Er war beſcheiden und treu, ſah weder 
nach rechts noch links, und, anſtatt ſein ftilles, 
redliches Wirken anzuerkennen, ließ man ihn 
gleichfalls unbeachtet, ſo daß ſeine Genoſſen, 
die ſich beſſer hervorzuthun verſtanden, ihn bald 
überflügelten. Dieſen unverdienten Zurück⸗ 
ſetzungen gegenüber hatte er kaum eine Klage. 
Sein bitteres Lächeln galt mehr einer dadurch 


nung wieder geben wollten. 
noch, daß das aktive und paſſive Wahlrecht zur 
Gemeindevertretung allgemein allen Einwohnern 
zuſteht, welche einen gewiſſen Steuerſatz zahlen, 
alſo nicht, wie im Oſten, ausſchließlich an den 
Beſitz von Grund und Boden geknüpft iſt. 


Zu erwähnen iſt 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September. 


— Der Kaiſer traf mit Gefolge, darunter 
auch Graf Moltke, am Donnerſtag früh um 
7½ Uhr von den Manövern in Schleswig auf 
dem Bahnhofe in Charlottenburg ein. Um 
7 Uhr 35 Minuten kam alsdann auch die 
Kaiſerin von Potsdam an. Die Herrſchaften 
begrüßten hierauf den Prinzen und die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, ſowie den Herzog und die 
Herzogin von Connaught, und ſetzten um 
8 Uhr 10 Minuten gemeinſchaftlich die Reiſe 
nach Breslau zu den Manövern in Schleſien 
fort. — Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr 5 Minuten in 
Breslau ein. Nach dem Empfange auf dem 
Bahnhof beſtieg das Kaiſerpaar den bereitſtehenden 
Zweiſpänner, der von einer Eskadron der 
Leibküraſſiere eskortirt wurde. Am Kreuzungs⸗ 
punkte der Schweidnitzer Straße und des 
Grabens wurde das Herrſcherpaar von dem 
Magiſtrat, den Stadtverordneten und den Ehren⸗ 
jungfrauen begrüßt. Auf dem ganzen Wege 
bildeten Deputationen der Hochſchule, ſowie die 
Vereine, Innungen, Kriegervereine und die Kopf 
an Kopf gedrängte Menge Spalier. Beim 
Empfange ſowie während der Fahrt ertönten 
ununterbrochen enthuſiaſtiſche Jubelrufe. 


— Die „Börſen⸗Zeitung“ behauptet, wegen 
des bei Liegnitz aufgetretenen Typhus werde 
die Kaiſerparade des fünften Korps ſtatt 
bei Eichholz ſüdlich von Liegnitz auf dem 
Gandauer Platze bei Breslau ſtattfinden. Die 
dadurch dem 5. Korps erwachſende Rieſenarbeit 
müßte in zwei Tagen bewältigt ſein. 


— Der gegenwärtig auf Schloß Mainau 
weilende Kronprinz von Schweden nimmt am 
13. und 14. September an den Manövern der 
29. Diviſion Theil. 


in unabſehbare Ferne gerückten Erfüllung ſeiner 
heißeſten Hoffnung. Seit langen Jahren liebte 
er ein armes Mädchen, die Erzieherin der 
Kinder eines reichen Hauſes. Sie hatten ſich 
verlobt und harrten getreulich beſſerer Zeiten, 
welche ſie endlich zuſammen führen würden. 
Aber vergeblich; mein Vater blieb in ſeinem 
kärglichen Gehalt, und die Geliebte ſeines 
Herzens litt fortdauernd unter den mannigfachen 
Prüfungen ihrer abhängigen Stellung. 

Die allmählich heranwachſenden, anderer 
Lehrkräfte bedürftigen Kinder des Hauſes machten 
ſchließlich die Erzieherin entbehrlich, und das 
bereits alternde Mädchen ſah ſich plötzlich hilf⸗ 
los einer ungewiſſen Zukunft ausgeſetzt. Eine 
neue Stellung wollte ſich nicht finden laſſen — 
man zog jüngere, lebenskräftigere Weſen vor 
— da beſchloſſen denn die beiden treuen Herzen, 
den ſchweren Kampf um's Daſein vereint durch⸗ 
zuführen — mein Vater führte ſeine geliebte 
Braut als Gattin heim. Aber der Kampf ward 
ſchwerer, wie fie gedacht. Kinder wurden ge- 
boren und ſiechten langſam wieder dahin, einen 
Theil des Elternherzens mit ſich fortnehmend, 
frohe Hoffnungen auf endlich eintretende Ge⸗ 
haltsverbeſſerungen ſchlugen fehl — ihr Leben 
war und blieb eine endloſe Kette von Leiden. 
Mein Vater ließ nicht ab vom treueſten Sorgen 
für die Seinen, aber endlich erſchöpfte das er⸗ 
folgloſe Ringen ſeine Kräfte. Doch nicht ſchnell 
und plötzlich erlöſte ihn die Allmacht von dieſem 
Erdenjammer, — jahrelang rang Leben und 
Tod um ſeinen Beſitz. Was Wunder, daß die 
Gattin, als ſie an ſeiner Bahre ſtand, ver⸗ 
zweifelnd ausrief, indem ſie mir mein einziges 
Schweſterchen an's Herz legte: Bald werde 
ich Dir folgen, auch ich kann nicht mehr 
kämpfen! — und ſie folgte ihm bald, ach, nur 
zu bald! Drei Tage nach ſeinem Tode hauchte 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Prinz Heinrich iſt zum Kommandanten 
der erſten Matroſen⸗Diviſion ernannt worden. 

— Die Herren der öſterreichiſchen Marine 
ſind, wie man den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt, 
von der Liebenswürdigkeit, mit der fie bei den 
Manövern in Schleswig von dem Kaiſer und 
dem Prinzen Heinrich aufgenommen wurden, 
und von dem außerordentlichen kameradſchaft⸗ 
lichen Geiſt, mit dem ihnen ihre deutſchen 
Kameraden entgegengekommen ſind, entzückt. In 
Kiel fuhr der Kaiſer ganz allein mit Erzherzog 
Stephan von der Bahn und zum Schiff, und 
Prinz Heinrich erſchien ein anderes Mal in 
einfachem Mantel bei Regenwetter, von Nie⸗ 
mandem erkannt, zum Beſuch des Kommandanten 
an Bord des Thurmſchiffes „Kronprinz Erz⸗ 
herzog Rudolf“. Der Offizier der Wache be⸗ 
grüßte ihn als einfachen deutſchen Kameraden 
und geleitete ihn als ſolchen nach der Offiziers⸗ 
meſſe, wo die Herren gerade beim Kaffee ſaßen. 
Nun erſt wurde der Prinz erkannt, er beſtand 
aber darauf, fortgeſetzt als einfacher Kamerad 
behandelt zu werden. Beim „Marinediner“ 
am Sonnabend ſah der Kaiſer, daß die Oeſter⸗ 
reicher keine Zigarren bekommen hatten, und 
ſandte ihnen ſofort eine Kiſte, aus der er ſelbſt 
genommen hatte. Der öſterreichiſche Höchſt⸗ 
kommandirende, Admiral Baron Sterneck, konnte 
an dieſem Eſſen nicht theilnehmen, weil er am 
Fieber leicht erkrankt war. Er hütet auch heute 
noch das Bett. Nach beendigter Tafel erhielten 
die geladenen Oeſterreicher durch Vermittelung 
ihrer deutſchen Kameraden die beiten Plätze 
neben dem Kaiſer zur Beſichtigung des großen 
Zapfenſtreiches. 

— An der geſtrigen Börſe verlautete, der 
Flinanzminiſter habe ſich auf eine an ihn betreffs 
der Gewerbeſteuer gerichtete Anfrage dahin 
geäußert, es ſollten zwar die höheren Einkommen 
im Intereſſe einer Entlaſtung der niedrigeren 
Einkommen ſtärker getroffen werden; indeß 
werde nicht beabſichtigt, die Geſammteinnahme 
aus der Gewerbeſteuer zu erhöhen, und ſo ſei 
eine zu ſtarke Beſteuerung der höheren Einkommen 
nicht zu beſorgen. 8 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In 
einem Erlaß des Kultusminiſters an die Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien wird auf den Nutzen einer 


ſie in einem Blutſtrom ihr Leben aus. 
— Meine theure Mutter hatte viel auf die 
Pflege ihres Geiſtes verwandt. All' ihr Wiſſen 
theilte ſie mir mit. Nun hätte ich davon 
Nutzen ziehen können. Doch eine Stellung als 
Erzieherin wollte ich nicht annehmen. Lieber 
arbeite Dir die Hände wund, hatte die Mutter 
oft zu mir geſprochen, ehe Du Dich in ſolch 
ein Joch begiebſt. Die Thätigkeit unſeres 
Geiſtes ſtellen leider manche der Bemittelten 
den Leiſtungen ihrer niedrigen Dienſtboten 
gleich und lohnen ſie danach ab. Werde nie 
Gouvernante! — Und wo hätte ich auch 
Lenchen laſſen ſollen, den Liebling, das theure 
Vermächtniß der Verſtorbenen! 

An Arbeit fehlte es mir in der erſten Zeit 
durchaus nicht. Hatte ich doch, mit der Mutter 
vereint, ſchon ſeit Langem feine Näh⸗ und 
Stickarbeiten angefertigt und mir bereits eine 
zahlreiche Kundſchaft erworben. Aber den jähen 
Schickſalsſchlägen vermochte mein Gemüth doch 
keinen genügenden Widerſtand zu leiſten. Ich 
ſchwankte unter ihrer Wucht und mußte bald 
unterliegen. 

Ich begann zu kränkeln, konnte bald den 
Anforderungen der Arbeitgeber nicht mehr ge⸗ 
nügen: bange Sorge um die Zukunft, um 
Lenchen, drückte mich nieder, ich ſank kraftlos 
auf das elende Lager hin — — ich hatte Alles 
verloren: Geſundheit, Muth, Hoffnung, nichts 
war mir geblieben, als das einzige Vermächtniß 
meiner Eltern: die Ehre! — Eine ſchreckliche 
Krankheit raubte mir die Beſinnung, gute Nach⸗ 
barn ließen mich ins Krankenhaus ſchaffen und 
nahmen ſich des verlaſſenen Kindes an. 

Nachdem ich halbwegs geneſen, kamen noch 
bitterere Tage; denn das größte Herzeleid war 
es mir nun, erwerben zu wollen, zu müſſen, 
und durch den Mangel an phyſiſcher Kraft zur 


maßvollen Verwerthung des Zeichnens für die 
meiſten Unterrichtsgegenſtände höherer Schulen 
hingewieſen und das Vertrauen ausgedrückt, 
daß dieſelben auch dieſe Seite des Anſchauungs⸗ 
Unterrichts thunlichſt fördern. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung, betreffend die für die Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters verſicherung zu verwendenden 
Beitrags: und Zuſatzmarken. a 

— Nach einer Mittheilung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ hat ſich im vergangenen Frühjahr 
in einigen maſuriſchen Forſtrevieren die Nonne 
in großen Mengen gezeigt, ſo daß an einzelnen 
Stellen bereits Kahlfraß eingetreten iſt. Bis 
jetzt find nur Kiefernbeſtände, die durch Nonnen⸗ 
fraß nicht getödtet werden, betroffen worden. 
man befürchtet aber, daß das Inſekt auch in die 
Fichtenreviere im Norden Maſurens übergeht 
und ſich dann die kaum überwundene Kalamität 
der 50er Jahre wiederholt. 

— Der „Königsberger Hartung'ſchen Ztg.“ 
wird aus Berlin geſchrieben: Während ſeines 
Aufenthalts in Kiſſingen hat Fürſt Bismarck 
dem daſelbſt zur Kur ſich gleichzeitig aufhalten⸗ 
den deutſchfreiſinnigen Parlamentarier Dr. 
Alexander Meyer eine Einladung zur Tafel 
zugehen laſſen. In der Unterhaltung ſoll u. a. 
die zukünftige Stellung Bismarcks als Herren⸗ 
hausmitglied berührt worden ſein. f 

— Der türkiſche Botſchafter in Berlin 
reiſte vor Monatsfriſt plötzlich nach Konſtantinopel, 
und das Wolff'ſche Büreau beeilte ſich, die 
„Berufung Tewfik Paſchas zur perſönlichen 
Berichterftattung“ mit einem muthmaßlichen 
Wechſel in der Beſetzung der türkiſchen Dot: 
ſchafterpoſten in Berlin, Wien und Paris in 
Verbindung zu bringen. Gleichzeitig war 
wieder einmal die Rede von einer Großweſiraths⸗ 
die ſchon mehrfach angekündigt ward, 
Kiamil Paſcha bekleidet das höchſte 
(che Staatsamt ſchon durch eine für 
orientalifche Verhältniſſe auffallend lange Zeit. 
Snntfhen find alle Kriſengerüchte verſtummt, 
und auch von einer Abberufung Tewfik Paſchas 


aus Berlin hat man nichts mehr gehört. Da 


meldet nun ein Konſtantinopler Blatt, der als 
inös geltende „Tarik“, Tewfik Paſcha werde 
ih Ende dieſer Woche nach Berlin zurück⸗ 
begeben und bei dieſer Gelegenheit dem deutſchen 
dalſer ein Handſchreiben des Sultans über: 
bringen. Wie das genannte türkiſche Blatt 
mirheilt, ſpricht darin der Sultan dem Kaiſer 
ſeinen Dank für die Glückwünſche zu dem 
Sobrestage ſeines Regierungsantrittes und ſeine 
de Genugthuung über das Zuſtandekommen 
es deutſch⸗ türkiſchen Handelsvertrages aus. 
leichen berichtet der Sultan in dem 


eiben über mehrere für ſeine Regierung 


bers günſtige Erfolge, welche die ottomaniſche 
erung in der Zeit nach dem Beſuche Kaiſer 
eelms am Bosporus erzielt habe. 

— Die „Poſt“ ſchwingt ſich heute zu 
folgenden Auslaſſungen auf: „Gerade die 
'onmunale Selbstverwaltung bildet ein neutrales 
Gebiet, auf welchen die verſchiedenen politiſchen 
hungen ſich einigen zu gemeinſamem er: 
lichen Wirken des Gemeinwohles. Es iſt 
daß, je lebendiger dieſes Zuſammenwirken 
——————— 
ntreiwilligen Unthätigkeit verdammt zu ſein. 
Alles Andere hatte ich ertragen, aber dies ent⸗ 
e Bewußtſein, dieſe Gewißheit, daß der 
wilige Geiſt unter dem Zuſammenbruch der 
Körperkräfte werde erliegen müſſen — das 
Gefühl drohte mich wahnſinnig zu machen. 

Da kamen Sie, Herr Doktor,“ und ihre 
verzweiflungsvolle Sprache löſte ſich in Tönen, 
die von unbeſchreiblicher Innigkeit erfüllt 
waren, „und boten mir Ihre rettende Hand, 
und mit Ihnen zog Friede und Vertrauen 
wieder in mein banges Herz. Und ſeit der 
Zeit iſt's ja auch täglich beſſer geworden, in 
jeder Beziehung. Ja, wenn ich mich heut hier 
umſchaue in meinem lieben Heim und bedenke, 
daß ich durch Gottes Gnade, durch Ihre Hilfe, 


Herr Doktor, und durch mein treues Schaffen 


nun ſorgenfrei leben kann, ſo möcht' ich nieder⸗ 
ſinken und Gottes reichſten Segen herabflehen 
auf das Haupt deſſen, dem ich meine Geſund⸗ 
heit und mein beſcheidenes, ſtilles Glück ver⸗ 
danke. Und ich thue das ja auch — alltäglich 
— allſtündlich“ — feste fie ganz leiſe hinzu. 

In meiner Seele brauſte es wunderlich 
auf, wie im wilden Sturm, ähnlich dem, 
welcher ſich plötzlich in der bis dahin un⸗ 
bewegten Natur da draußen erhob, ſo daß wir 
Alle erſchrocken nach dem Fenſter blickten, 
welches ſchallend zugefallen war. Am Himmel 
ſtiegen ſchwere Wolken auf und das dumpfe 
Grollen eines heranziehenden Gewitters miſchte 
ſich in das klagende Heulen des Sturm⸗ 
windes. Die erſten, ſchweren Tropfen ſchlugen 
an die Scheiben und fahle Blitze erhellten zu⸗ 
weilen das verbüfterte Gemach zum Schrecken 
der kleinen Helene. 

5. Kapitel. 
Platzregen. 

Da öffnete ſich plötzlich die Thür, und in 
das unheimliche Dunkel, welches uns umgab, 
fiel ein heller Schein. 

Ein junge Dame in reizender Toilette ſtand 
mitten unter uns Erſtaunten. 


Es war eine 


iſt, um ſo mehr die politiſchen Gegenſätze 
zurücktreten und an Schärfe verlieren werden. 
Die kommunale Selbſtverwaltung bildet daher 
eines der wichtigſten Mittel zur Vereinigung 
und Sammlung der ſonſt durch politiſche 
Gegenſätze getrennten und geſonderten Kräfte. 
Mehr denn je kommt es daher jetzt darauf an, 
uns in der Selbſtverwaltung ein ſolches Gebiet 
der Vereinigung und Sammlung zu erhalten. 
Dieſer Geſichtspunkt wird auch für die Hand⸗ 
habung des ſtaatlichen Beſtätigungsrechtes ent⸗ 
ſcheidend ſein müſſen.“ Als in der Aera Bis⸗ 
marck⸗Puttkammer die Regierung von dem ent⸗ 
gegengeſetzten Geſichtspunkte ausging, fand ſie 
nirgends größere Zuſtimmung als in der „Poſt“. 

— Die „Nationall. Korr.“ ſagt, die Re: 
form des Herrenhauſes ſei gegenwärtig ein in 
der Preſſe, namentlich der deutſchfreiſinnigen, 
viel erörterter Gegenſtand. Dem gegenüber 


verdient es feſtgeſtellt zu werden, daß eine ſolche 


Reform von der „Straßb. Poſt“, den „Hamb. 
Nachr.“ und der „Köln. Ztg.“, alſo von natio⸗ 
nalliberalen Blättern angeregt und zuerſt er⸗ 
örtert worden iſt. 2 

— Wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ 


erfährt, wurde die Einfuhr ungariſcher Schweine 


von Steinbruch und Bielitz⸗Biala zum "Ab: 
ſchlachten auf dem Berliner Zentralſchlachthof 
nicht ſofort freigegeben; es ſei zwar zweifellos, 


daß die Einfuhr bedingungsweiſe werde geſtattet 


werden, eine ausdrückliche Genehmigung ſei 
jedoch noch nicht ertheilt; es würden noch 
acht Tage hingehen, bis das Polizeipräſidium 


die beabſichtigte Maßregel mitgetheilt haben 


würde. 5 

— In einem der „Freiſ. Ztg“ zugegange⸗ 
nen Schreiben wird behauptet, daß zum Unter⸗ 
ſchied von allen Unterbeamten die Gendarmen 
die ihnen ausgeſetzte Gehalts verbeſſerung noch 


nicht erhalten hätten, weil die Vorgeſetzten mit 


der Verechnung des auf die einzelnen Gendarmen 
fallenden Betrages noch nicht hätten fertig werden 
können. Von Monat zu Monat habe man ge⸗ 
hofft, am 1. den Betrag ausgezahlt zu erhalten, 
aber ſtets vergeblich. In der Erwartung der 
Nachzahlung habe man manche Auslagen ge⸗ 
macht, für welche jetzt Deckung fehle. — Wenn 
ſich dies wirklich ſo verhält, ſo wäre die ſchleu⸗ 


nigſte Abhilfe geboten, da von allen Seiten im 


Abgeordnetenhauſe anerkannt wurde, daß gerade 
für die Gendarmerie eine Beſoldungsverbeſſerung 
dringend nothwendig ſei. f 

— Dem „Lokalanz.“ wird aus Hamburg ge⸗ 
meldet: Die chileniſche Regierung hat einen 


Kriegsdampfer zur Aufſuchung des ſeit Wochen 


in Valparaiſo fälligen hieſigen Poſtdampfers 


„Virgilia“ une „Das Reſultat der 


Nachforſchung iſt noch unbekannt. N 
Minden, 11. September. Geſtern Abend 

fand eine entſetzliche Benzin⸗Exploſion im Sehl⸗ 

bredeſchen Drogengeſchäft ſtatt; das ganze 


Haus iſt zuſammengeſtürzt und ſteht in Flammen. 


Zwei Lehrlinge werden vermißt. Herr Sehlrede 
wurde durch Pioniere, welche ſich eifrig an den 


Rettungsarbeiten betheiligen, aus den Trümmern 


herausgeholt und hat nur leichte Verletzungen 
davongetragen. Glücklicherweiſe waren ſein 
Bruder und deſſen Frau, die ebenfalls in dem 
8 
feſſelnde Erſcheinung, mit dem hell leuchtenden 
grauen, mit roſa verbrämten Kleide, mit der 
zierlichen mittelgroßen, feinen Geſtalt, mit dem 
keck an der Seite aufgeſchlagenen roſa 
Hütchen, von welchem graue Federn nieder 
nickten. Aus dem friſchen, roſigen Geſicht, 
das eine dunkele Lockenpracht küßte, ſchauten 
uns große, tief dunkle Augen an, Augen, die 
ſonſt ſicher ſorglos und luſtig in die Welt 
blickten, heute aber einen reizenden Ausdruck 
kindlichſten Bangens zeigten. N 

Ein heftig praſſelnder Donnerſchlag! Das 
liebliche Weſen umſchlang angſtvoll die ſchlanke 
Geſtalt der Näherin und barg ihr erſchrecktes 
Antlitz an deren Bruſt. 

Niemand ſprach ein Wort. Stumm beugten 
wir uns der majeſtätiſchen Sprache des Himmels. 
Lenchen kauerte, einem verſchüchterten Vögelein 


gleich, neben mir und preßte von Zeit zu Zeit 


ihre Lippen auf meine herabhängende Hand. 

Endlich begann das Gewitter nachzulaſſen, 
die Donnerſchläge wurden allmälig ſchwächer. 

Fräulein Marie brach zuerſt das Still⸗ 
ſchweigen. Sie richtete zuerſt das Locken⸗ 
köpfchen der fremden Dame ſanft empor und 
ſagte freundlich: 

„Nun iſt die Gefahr, Gottlob, vorüber. 
Beruhigen Sie ſich nur, gnädiges Fräulein, 
und nehmen Sie einen Seſſel an. Erlauben 
Sie, daß ich Ihnen meinen Wohlthäter, Herrn 
Doktor Tettenborn, vorſtelle. — Fräulein von 
Reckel⸗Ernſtein,“ ſagte ſie mir nachher leiſe. 


Die junge Dame richtete nun ihren Blick 


auf mich, meine Verbeugung mit einem kurzen, 


doch nicht unfreundlichen Neigen des Kopfes 
erwidernd. Aus ihren Augen leuchtete es da⸗ 
bei ſo ſchalkhaft und froh, wie ich das von 


denſelben erwartet hatte. 
„Meine Herrſchaften,“ ſagte fie dann mit 
einer Stimme, die ſo ſilberhell klang, wie ein 


Vogelton, „verzeihen Sie meinen plötzlichen 


Einfall in Ihr behagliches Zuſammenſein. Ich 


ging ahnungslos vom Hauſe fort, um Ihnen, 


Zeugenausſage 


großem Beifall über die we Herrſchaft 
Nach einer Rede des Biſchofs 


nun eingeſtürzten Hauſe wohnten, zur Zeit der 
Kataſtrophe verreiſt, und es hatte ſich auch kein 
Käufer im Laden befunden, obwohl das Unglück 
gerade in der Zeit ſtattfand, zu welcher ſonſt 
das Geſchäft am lebhafteſten geht. Die 
Pioniere und die Löſchmannſchaft ſind zur Zeit 
mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt, um 
womöglich die beiden Lehrlinge noch zu retten. 


Ausland. 
Petersburg, 11. Septbr. Der Kaiſer 
ſchenkte dem Fürſten Dolgorukow anläßlich deſſen 
25jährigen Jubiläums als Generalgouverneur 
von Moskau ſein und Kaiſer Alexanders II. 


Porttät in Brillanten. — Anläßlich des Namens⸗ 


tages des Kaiſers wurden heute zahlreiche 
Ordensverleihungen veröffentlicht. Der Militär⸗ 
bevollmächtigte in Paris Fredericks erhielt den 
Stanislaus⸗Orden erſter Klaſſe. 

Prag, 11. September. In Folge des 
Regens ſtürzten in der Ausſtellung drei Bogen 
der Maſchinenhalle ein. Der Schaden wird 
auf 30 000 Gulden geſchätzt. 

Konſtantinopel, 11. September. Der 


armeniſche Biſchof Tadjad Oscanium iſt geſtern 


von einem jungen Armenier überfallen und 


durch einen Meſſerſtich am Arm verwundet 


worden. Der Biſchof konnte entfliehen. Die 
Urſache des meuchleriſchen Ueberfalles iſt eine 
des Biſchofs, wodurch Ver⸗ 
urtheilungen von Armeniern wegen eines Kirchen⸗ 


tumultes in Kumkopa erfolgten. Der Thäter 
iſt bekannt, bisher aber nicht aufzufinden ge⸗ 


weſen. 

Paris, 11. September. Das „Echo de 
Paris“ meldet: Sämmtliche Mitglieder des 
höheren Kriegsraths ſind beauftragt, den Ma⸗ 


növern der einzelnen Truppentheile beizuwohnen, 


welche im Ernſtfalle befehligen ſollen. Die 


Generale Sauſſier und Miribel folgen den Ma⸗ 


növern des ſechsten und ſiebenten Korps. Erſterer 
inſpizirt die Maaslinien und die Thäler am 
Oberlaufe der Moſel, Miribel die verſchiedenen 
Operationsgebiete in den Vogeſen. 

Mons, 11. September. In der Kohlen: 
grube Agrappe bei Frameries ſind zwei Arbeiter 
durch ſchlagende Wetter getödtet worden. Alle 
ll. wurden ſofort aus den Gruben heraus⸗ 
geholt. 

Lüttich, 11. September. Geſtern Vor⸗ 
mittag hielten zwei Sektionen des Sozialkon⸗ 
greſſes Sitzungen ab. Die allgemeine Sitzung 
wurde um 2 Uhr Nachmittags mit der Ver⸗ 
leſung der Beſchlüſſe der Sektionen eröffnet. 
Der engliſche Pair Lord Aſhburnham und 
Biſchof Vanghan de Salford ſprachen mit 

or 


des Papſtes. 
Carrieres (Montpellier) ſchloß Biſchof Doutreloux 


(Lüttich) mit einer Anſprache die Sitzung. Bei 


der Abends 8 Uhr von der „Union catholique“ 
abgehaltenen allgemeinen Arbeiter⸗Verſammlung 
waren 3500 Arbeiter anweſend. 

London, 11. September. Nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus San⸗ 
ſibar iſt die telegraphiſche Verbindung von 
Sanſibar nach Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam 
— EEE EEE EEE EEE 


mein liebes Mariechen, in Ihrer neuen 
Wohnung einen Beſuch zu machen und um Sie 
zugleich in Mamas Namen zu bitten, dies 
Spitzentaſchentuch, welches in einer neulichen 
Soiree argen Schiffbruch gelitten hat, ein 
wenig zu repariren — da ü erraſcht mich dies 
abſcheuliche Gewitter, vor dem ich eine ganz 
entſetzliche Furcht habe. Glücklicherweiſe war 
ich ſchon an Ihrer Hausthür, als die erſten 
Tropfen fielen, aber die heftigen Donnerſchläge 
machten mir ſolche Angſt, daß ich ganz athem⸗ 
los die Treppe hinan⸗ und in Ihr 1 
hineinflog. Ein guter Stern hat mich übrigens 
an die richtige Thür geführt, wer weiß, wohin 
ich in meiner Aufregung ohne ſeine Hilfe ge⸗ 
rathen wäre.“ : 

Sie ſprach das Alles jo eatzückend leicht 
und heiter, war dabei ſo drollig ernſt in ihrem 
Weſen, daß ich meinen Blick gar nicht von ihr 
abwenden konnte. f 

Sie richtete noch einmal ihre freundlichen 

Augen auf mich und meinte dann lächelnd: 

„O, ich kenne Sie ſchon, Herr Doktor, wenn 
auch nur vom Sehen; Sie ſind es, der ſich 
ſo aufopfernd und liebevoll unſerer guten Marie 
angenommen hat, und ich muß Ihnen darum 
auch meinen aufrichtigſten Dank abſtatten, daß 
Sie uns dieſe kunſtfertige Hand erhalten haben. 
Ich ſah Sie täglich ein⸗ und ausgehen, denn 
wir wohnen im Vordergebäude der früheren 
Wohnung unſerer lieben Künſtlerin, und freute 
mich Ihrer warmen Fürforge für die Aermſte. 
— Aber der Regen will auch gar nicht auf⸗ 
hören,“ unterbrach fie ſich mit einem ſchnellen 
Blick nach dem noch immer ſchwer bewölkten 
Himmel, „es iſt entſetzlich für mich, denn ich 
kann nun einmal ſolche duͤſteren Regentage gar 
nicht leiden, ich liebe ſo ſehr Sonnenſchein und 
helle Luft.“ 

„Ganz wie ich“, dachte ich erfreut und em⸗ 
pfand es faſt wie einen Vorzug, mit der fremden 
jungen Dame meine Neigung für ſchönes Wetter 


zu theilen. 
(Fortſetzung folgt.) 


fertiggeſtellt worden. — Der im Hafen von 
Dar⸗es⸗Salaam aufgelaufene deutſche Poſt⸗ 
dampfer „Reichstag“ iſt unbeſchädigt wieder 
abgekommen und in Sanſibar eingetroffen. 
Southampton, 11. September. Mitt⸗ 
woch Abend haben ſich die Ruheſtörungen der 
ſtreikenden Dockarbeiter wiederholt. Das Militär 
ſäuberte mehrere Straßen mit aufgepflanztem 
Bajonett. Um Mitternacht war die Ruhe her⸗ 
geſtellt. Das Militär bewacht die Zugänge zu 
den Docks und die Hauptverkehrspunkte. Die 
erneuten Unruhen begannen erſt Mittwoch Abend, 
nachdem am Tage nur geringe Ausſchreitungen 
vorgekommen waren, und ſelbſt ein großer 
Umzug der Ausſtändigen auf einem von den 
Behörden vorgeſchriebenen Wege ohne Ruhe⸗ 
ſtörung verlaufen war. Gegen Abend wurde 
dann aber die Gährung größer, und das 
Militär mußte eine Hauptſtraße in der Nähe 
der Docks mit aufgepflanztem Bajonnett 
ſäubern. Die Truppen hielten die Hauptſtraßen 
die ganze Nacht hindurch beſetzt. Am Tage hatten 
die Ausſtändiſchen verſucht, die Mannſchaften 
ankommender Schiffe zum Anſchluß an den 
Ausſtand zu veranlaſſen. Durch das Matroſen⸗ 
patroulliren wurde das aber bald verhindert. 
Die Arbeitgeber haben eine Kundmachung er⸗ 
laſſen, worin ſie die Ausſtändigen auffordern, 
die Arbeit wieder aufzunehmen, ſich aber 
weigern, blos Unioniſten zu beſchäftigen. Die 


Ausſchließung der Nichtunioniſten. Alle Sühne⸗ 
verſuche ſeitens der Handelskammer und anderer 
Körperſchaften ſind bisher erfolglos geblieben. 
Es verlautet, der Londoner Dockarbeiterverband 
billige die Gründe des Ausſtandes in Sout⸗ 
hampton nicht. Inzwiſchen ſtockt der ganze 
Hafenverkehr. Die Royal Mail Steamſhip 
Company und die Union Mail Steamſhip 
Company ſchloſſen ihre Werften, entließen das 
Arbeiterperſonal und wieſen ihre fälligen Dampfer 
an, in Plymouth zu landen. 

— ̃ — — —. — — j 


Provinzielles. 


© Kulm, 11. September. Seit einigen 
Tagen kurſirt in unſerer Stadt das Gerücht, 


Kulm ſolle eine Kriegsſchule erhalten an Stelle 


der nach Köslin verlegten Kadettenanſtalt. Nach 
den eingezogenen Erkundigungen können wir 
mittheilen, daß am letzten Sonnabend eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Geheimen 
Oberbaurath Bernhardt⸗Berlin, Kgl. Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Saigge⸗Thorn und Major Fleck⸗ 
Thorn, höheren Auftrags zufolge zur näheren 
Befibtionna der Niumligketten d e 


Asherigen 


Kodettenhanſes anweſend war. Einerſeiis heißt 
ft es, di. in Danzig neu zu errichtende Kriegs 
ſchule jolie nach bier verlegt werden, an berer⸗ 
ſeits ſoll dieſelbe nur auf 3 Jahre bis zur 
Fertigftellung der dazugehörigen Näume 


Danzig Kadettenhaus, beziehen N 
früheren A ben ue bas hleſige Jager⸗ 
bataillon im Kadettenkorps einquartiert werden. 
Es wäre wohl zu wünſchen, daß dieſes Gerücht 
ſich bewahrheiten möchte, damit unſere Ge⸗ 
ſchäftsleute einen Erſatz für den Verluſt der 
Kadettenanſtalt erhalten. (Nicht unerwähnt 
wollen wir laſſen, daß man mit dem Beſitzer 
des „Freundſchaftlichen Gartens“ in Danzig 
behufs Ankaufs des Grundſtücks zur Errichtung 
11 Kriegsſchule bereits in Unterhandlung 
and.) f 

Neuteich, 10. September. Der heute 
Abend um 7½ Uhr hier fällige Eiſenbahnzug 
aus Tiegenhof (Nr. 628) entgleiſte in der Nähe 
des Dorfes Brodſack dadurch, daß ein Stier, 
dem Beſitzer B. in Brodſack gehörig, überfahren 
wurde. Die Maſchine liegt außerhalb des 
Geleiſes auf der Seite, desgleichen hat der 
nachfolgende Packetwagen ausgeſetzt. Der nächſte 


Wagen (Poſtwagen) it deſchädigt. Der Stier 


iſt bis unter den dritten Wagen gerollt und 
merkwürdiger Weiſe mit Ausnahme der ge⸗ 
brochenen Vorderbeine äußerlich faſt garnicht 
verletzt. Menſchen find bei dem Unfall glüds 
licher Weiſe nicht zu Schaden gekommen. 
Abends um 10 Uhr traf von Dirſchau der 
Rettungszug ein, der ſofort die Wiederherſtellung 


des Geleiſes in Angriff nahm, die vorausſicht⸗ 
lich im Laufe des morgenden Tages beendet 


ſein wird. Der Fahrplan erleidet keine Unter⸗ 
brechung, da die Paſſagiere auf der Unfallſtelle 
in die bereit ſtehenden Züge umſteigen. Der 
Nachts gegen 11¼ Uhr von Tiegenhof zur 
Unfallſtelle abgehende Zug hätte faſt denſelben 
Unfall gehabt, indem er auf mehrere Pferde 
ſtieß und zwei derſelben tödtete. (D. Z.) 
Schneidemühl, 11. September. Von 
dem 12. Dragoner⸗Regiment, das hier zum 
Theil in Quartier gelegen hat, wurde dieſer 
Tage eine Attacke geritten, bei welcher ein 
Dragoner ſich das Genick brach und ein anderer 
vom Herzſchlage getödtet wurde. (Oſtd. V.) 
Marienwerder, 11. September. Herr 
Oberbürgermeiſter Müller wird, wie aus einer 
Notiz der „Nationalztg.“ hervorzugehen ſcheint, 
einſtweilen auch ferner noch nur kommiſſariſch 
im Reichs bankdirektorium beſchäftigt bleiben. 
Bevor nicht ſeine definitive Anſtellung erfolgt, 
kommt ſein Mandat zum Reichstage nicht zur 
Erledigung. — Die diesjährige Herbſtprüfung 
für Einjährig ⸗ Freiwillige findet am 19. und 


Führer der Ausſtändigen beſtehen indeß auf der 


— 


biefem Blatte für jene Behauptung 10 Gründe, 
und zwar unter anderen nachſtehende angeführt: 
Biſchof Redner habe bis jetzt noch nicht an⸗ 
geordnet, daß in Danzig polniſch gepredigt 
werde; er habe in Neuſtadt i. Weſtpr., einer 
vorwiegend polniſchen Parochie, nur deutſch ge⸗ 
ſprochen und ſeine Perſönlichkeit ſei nicht ge⸗ 
eignet, die gehörige Sympathie zu erwecken; 
in Pelplin, dem Sitze des Biſchofs, zittere vor 
demſelben deſſen ganze Umgebung, die nähere 
ſowohl wie die entferntere, am meiſten aber 
ſein Mitarbeiter in der Diözeſan⸗ Verwaltung, 
Offizial Lüdtke. — (Ob der Herr Biſchof je 
angeordnet hat, daß in der deutſchen Stadt 
Thorn in einer der katholiſchen Kirchen regel⸗ 
mäßig deutſch gepredigt werden müſſe, iſt bis⸗ 
her nicht bekannt geworden.) 

Köslin, 10. September. In unſerer Nach⸗ 
barſtadt Zanow brach in der verfloſſenen Nacht 
Feuer aus, welches einen ſo bedrohlichen Cha⸗ 
rakter annahm, das man von hier telegraphiſche 


20. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn Re⸗ 
gierungsraths Kreckeler im Sitzungsſaale der 
Königl. Regierung ſtatt, und zwar iſt der erſte 
Tag für die ſchriftliche, der zweite für die 
mündliche Prüfung beſtimmt. Zu derſelben 
haben ſich bis jetzt neun Examinanden ge⸗ 
meldet. (N. W. M.) 
Marienburg, 11. September. Durch 
den ſeit den früheſten Morgenſtunden unauf⸗ 
hörlich ſtrömenden Regen iſt der heutige Luxus⸗ 
pferdemarkt nicht unweſentlich geſtört worden, 
indem ſowohl der größte Theil des Publikums 
als auch einige Ausſteller fern geblieben find, 
Zwar ſind ſämmtliche Barackenſtände mit zum 
Theil ganz vorzüglichen Pferden beſetzt, jedoch 
im Freien nur einzelne Thiere aufgetrieben. 
*Die Kommiſſion iſt vollauf mit dem Ankauf 
der Gewinnpferde beſchäftigt und hat das Vier: 
geſpann (Rappwallache) zum erſten Hauptgewinn 
Herr Pferdehändler J. Behrendt in ganz vor⸗ 
züglichen Exemplaren geliefert. Die zum zweiten 


— [Der Landwehrverein! tritt 
heute Freitag, den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
bei Nicolai zu einer Hauptverſammlung zuſammen. 

— [Der Kriegervereinl hält morgen 
Sonnabend, den 13. d. M., Abends 8 Uhr 
bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 

— [Die Sonderzüge, welche 
ſeit dem 1. Juni an den Sonntagen zwiſchen 
Thorn Stadt und Ottlotſchin abgelaſſen ſind, 
hören vorläufig auf. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde gegen die Arbeiter Felix Wis⸗ 
niewski und Caſimir Oſtrowski aus Podgorz 
wegen ruheſtörenden Lärms, Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt und Körperverletzung ver⸗ 
handelt. W. wurde zu 4 Monaten, O. zu 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Ferner 
wurde gegen den Zimmergeſellen Carl Terkau 
und den Eigenthümer Johann Philipowski aus 
Mocker verhandelt. Dem Erſtangeklagten wurde 
zum Vorwurf gemacht, ſeine Ehefrau mit Todt⸗ 


thatſächlich nach Landsberg a W. abgereiſt und hat 
dann geſtern Abend in der angegebenen Weiſe ihrem 
Leben ein jähes Ende bereitet. Wie oben gemeldet, 
iſt ihre 15fährige Tochter Zeolide zugleich mit der 
Mutter in den Tod gegangen. Die jüngfte Tochter, 
die vierjährige Luiſe, welche Frau Sch. ebenfalls mit 
nach Landsberg genommen hatte, befindet ſich noch 
bei der Tante daſelbſt. Der Ehemann Sch. wurde 
heute Vormittag von dem ſchrecklichen Vorfalle tele⸗ 
graphiſch benachrichtigt und iſt unverzüglich nach Lands⸗ 
berg a. W. abgereiſt. Ri 

'Die Rache der Referendare 
An verſchiedenen preußiſchen Landgerichten be⸗ 
ſteht die Einrichtung, daß die Referendare je 
eine Woche lang als ſogen. „Wochendeputirte“ 
Anträge des Publikums in Sachen der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit entgegenzunehmen haben. 
Als eines Tages nun in X. ein Wochendeputirter 
den Antrag eines Bauern zu protokolliren ſich 
weigerte, da ihm die Sache völlig zwecklos 
ſchien, erließ der Präſident des Gerichts auf 
die Beſchwerde des abgewieſenen Bauern eine 
Verfügung, wonach die Wochendeputirten alle 
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Hauptgewinn beſtimmten 4 Füchſe ſind vom 


Pferdehändler Cohn » Elbing gekauft. 


Verlooſung beſtimmten Wagen 
Fabrik von Spähnke⸗Graudenz. 


Die zur 
ſind aus der 
Die Konkurrenz⸗ 


und Fachausſtellung der Wagenbauer und Sattler 
Weſtpreußens weiſt recht vorzügliches Material 


in geſchmackvollſter Arbeit auf 


die Firmen Röll, Hoppe ⸗ Danzig, Finneiſen⸗ 
Elbing, Preuß, Gebr. Kulecki⸗ Marienburg im 
Wagenbau vertreten, während Burgmann und 


Schmidt⸗Danzig ſchöne Kollektion 


Reit⸗ und Fahrutenſilien ausgeſtellt haben. 
Leider ſind in Folge der mangelhaften Bedachung 
der offenen Schuppen die ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände mehr oder minder der Näſſe ausgeſetzt 
und die Klagen der Ausſteller darüber wohl 


und ſind u. a. 


en von Sätteln, 


berechtigt. Morgen findet die Prämiirung der 
Pferde ſtatt, wozu Herr Regierungspräſident 


v. Heppe erwartet wird. 


Königsberg, 10. September. 


(D. 3.) 
2 * der 


geſtrigen Stadtverordnetenſitzung iſt der von 
ca. 30 Stadtverordneten eingebrachte Antrag, 
den Magiſtrat um Abſendung einer Vorſtellung 
an die Staatsregierung zu erſuchen, in welcher 
mit Rückſicht auf die enorme Steigerung der 


Fleiſchpreiſe die Freigabe der 
Nindern und Schweinen erbete 


Einfuhr von 
n wird, nach 


ganz kurzer Debatte einſtimmig angenommen, 


nachdem niemand der Dringlich 

trages widerſprochen hatte. 
Goldap, 10. September. 

theilung, daß der Kaiſer bei 


keit dieſes An⸗ 


Die Mit⸗ 
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dort 


Frau mit dem 


bloßen Schrecken davonkamen, ſoll der Brief⸗ 
träger innere Verletzungen erlitten haben. 


N O. P) 
Inowrazlaw, 11. September, Geſtern 
gegen 7 Uhr Abends brach in der mit Getreide 
gefüllten Scheune des Kantinenbeſitzers Steinhilp 
Feuer aus. Trotz des ſchnellen und thatkräftigen 
Einſchreilens der Feuerwehr brannte die Scheune 


gänzlich nieder. 
hatte bereits am Giebel Feuer 


Ein benachbartes Häuschen 


gefangen, doch 


gelang es der Feuerwehr, daſſelbe zu retten. 


Der Abgebrannte, welcher gar 


Poſen, 10, September. 


nichts verſichert 


* hat, erleidet einen beträchtlichen l 


G p 
Die Stadtver⸗ 


ordneten Verſammlung unterzeichnete heute die 


Adreſſe zum neunzigſten Geburts 
Moltke und bewilligte 500 Mk. 


tage des Grafen 
als Beitrag an 


das Moltke⸗Komitee. — Auf das Gerücht, daß 
für den hieſigen erzbiſchöflichen Stuhl Biſchof 


Rebner von Kulm der auserſehene Kandidat 


des Kultusminiſters Dr. v. Goßler ſei, bemerkt 
die „Gazeta Torunska“, daß dieſer Biſchof nicht 


das Vertrauen der ihm unterſte 
und ſeiner Diözeſanen beſitze. 


ten Geiſtlichen 
Es werden von 


verausgabt worden. 
Am 19. September tritt im Landeshauſe zu 
Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger oder eines 


der Provinz Weſtpreußen zu ſeiner erſten Sitzung 


Hilfe erbat. Herr Stadtbaumeiſter Leptien be⸗ 
gab ſich, wie die „Kösl. Ztg.“ berichtet, ſofort 
nach Zanow und bald traf von ihm ein Tele⸗ 
gramm hier ein, welches das Feuer zwar als 
groß bezeichnet, die Hilfe aber für nicht er⸗ 
forderlich erklärt. 
inzwiſchen bereits gedämpft iſt, ſind auf fünf 
Grundſtücken die Hintergebäude, Scheunen und 
Stallungen mit vollem Inhalt vernichtet. — 
Auf dem Bahnhofe zu Altdamm (Strecke Star⸗ 
gard⸗Stettin) fand geſtern früh in Folge ſtarken 
Nebels ein Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß ſtatt. Der 
von dort nach Stolp bezw. Danzig abgegangene 
fahrplanmäßige Perſonenzug lief bei der Ein⸗ 
fahrt in den Bahnhof Altdamm gegen einen im 
Rangiren begriffenen Theil eines Güterzuges ; 
von letzterem wurden zwei Wagen ſtark be⸗ 
ſchädigt und aus den Schienen geſchleudert. An 
der Lokomotive des ankommenden Perſonen⸗ 
zuges wurden nur die Puffer abgebrochen. Ver⸗ 
letzungen von Perſonen ſind glücklicherweiſe 
nicht vorgekommen. 5 (D. 3) 

— . 

Lokales. 


Tborn, 12. September. 


— [Berfegung.] Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Haupt von der hieſigen Königlichen 
Staatsanwaltſchaft iſt als Staatsanwalt nach 
Paderborn verſetzt. 

— [Von der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft!] find im Rechnungsjahr 
1888 an Verwaltungskoſten 21 386,55 Mark 


— [Weſtpr. Ausſchuß der In⸗ 
validitäts⸗ u. Alters verſicherung.] 


Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Landes⸗ 
Direktor Jaeckel und unter Theilnahme des 


anderen Staats⸗Kommiſſars der neue Ausſchuß 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Anſtalt 


zuſammen. Dem Ausſchuſſe gehören aus der 
Klaſſe der Arbeitgeber die Herren Stadtrath 
Witting, Landesdirektor Jaeckel, Landſchaftsrath 
Wehle⸗Blugowo und die Gutsbeſitzer Roepell⸗ 
Matzkau, Kautz⸗Gr. Klintſch, Stattmiller⸗Kikoit, 
von Heimendahl = Steenkendorf, Honigmann⸗ 
Griebenau, Bieler⸗Lindenau und Holtz Parlin; 
aus der Klaſſe der Verſicherten, die Herren 


Schriftſetzer R. Brauch aus Danzig, Arbeiter 


J. Maletzki aus Gottswalde, Monteur A. Herr⸗ 
mann aus Dirſchau, Metalldreher B. Adler 
aus Elbing, Maurerpolier H. Fengler aus 
Marienwerder, Geſchäftsführer J. Broſe aus 
Neumark, Schriftſetzer C. Swit aus Thorn, 
Chauſſeevorarbeiter C. Rahmer aus Richnau, 
Vorarbeiter J. Maciejewski aus Pr. Stargard 
und Privatförſter H. Nöring aus Kl. Nakel an. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Be⸗ 
rathung über den Entwurf eines Statuts für 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, welcher 


auf der Grundlage der vom Reichsamt des 


Innern ausgearbeiteten Vorſchläge und der 
Beſchlüſſe einer vom Reichs verſicherungsamt zur 
Berathung dieſer Vorſchläge berufenen Konferenz 


der preußiſchen Landesdirektoren aufgeſtellt 


worden iſt. Ferner ſoll die Wahl von zwei 
Vorſtands⸗Mitgliedern und der Schiedsgerichts⸗ 
beiſitzer erfolgen. 15 f 

— [Stenograpben-Berein.] In 
der geſtrigen Hauptverſammlung legte der bis⸗ 
herige Kaſſirer, Herr Stach, fein. Amt nieder, 
da er auf längere Zeit nach Berlin geht. Herr 
Heidenreich wird vom Vorſtande bis zur näch 


Die Uebungsſtunden des Vereins beginnen 
wieder mit dem nächſten Monat. Es iſt be⸗ 


ſtenographiſchen Kurſus abzuhalten. Anmeldungen 


dazu nimmt ſchon jetzt Herr Lithograph Feyer⸗ 
Die dem Verein zugeſandten 


abend entgegen. 
Schriften: „Erläuterungen zur Syſtemurkunde“ 
und „Die Kurzſchrift im Dienſte des Semi⸗ 
nariſten und des Lehrers“ vom Lehrer Grünſch⸗ 


Bremen werden für die Vereinsbibliothek ange⸗ 


ſchafft. Von einer Berichtigung der Gabels⸗ 


treffend wird Kenntniß genommen. 


Durch das Feuer, welches 


geſchlagen, 


ſten 
General⸗Verſammlung zum Vertreter ernannt. 


ſchloſſen worden, auch in dieſem Winter einen 


berger'ſchen Zeitſchrift den hieſigen Verein be⸗ 


ſchlag bedroht und ſie mit einem gefährlichen 
Inſtrumente mißhandelt zu haben, während der 
Zweitangeklagte dieſelbe mittelſt eines mit Eiſen 
beſchlagenen Rohrſtocks verletzte. Terkau wurde zu 
1 Jahr, Philippowski zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Der Arbeiter Johann Taflinski 
aus Griewe, der Landwirth Gerhard Landgraf, 
ebendaher, und der Inſpektor Friedrich Holl⸗ 
meyer aus Hollen waren der gegenſeitigen 
Mißhandlung mittelſt einer Dungforke bezw. 


dicker Stöcke beſchuldigt. Da die Beweisauf⸗ 


nahme ergab, daß der Erſtangeklagte die beiden 
Mitangeklagten hinterliſtig überfallen und 
wurde bezüglich der Letzteren 
Nothwehr angenommen und T. wurde 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. L. und 
H. wurden freigeſprochen. — Der mehrfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Joſef 
Galczewski aus Podgorz wurde wegen Ent⸗ 
wendung einer dem Handlungsgehilfen Nicolaus 


gehörigen Zither im Werthe von 50 M. mit 


1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht beſtraft. — Der Arbeiter Hein⸗ 
rich Pätſch entwendete am 11. Auguſt. d. J. dem 
Zimmergeſellen Murawski zu Kulmſee 24 M. und 
wurde als rückfälliger Dieb zu 3 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. — Der wegen verſuchter Nöthigung 
angeklagte Arbeiter Karl Schmidtke aus Kulmſee 
wurde freigeſprochen. — Gegen den Arbeiter 


Franz Katarzynski, welcher aus der Fabrik der 


Herren Born und Schütze zu Klein Mocker eine 


eiſerne Brechſtange entwendet, wurde als rück⸗ 


fälligen Dieb auf 6 Monate Gefängniß erkannt. 
en heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 


Butter 6,90, Eier (Mandel) 0,70, Kartoffeln, 


Stroh, Heu je 2,00 der Zentner, Hechte 0,40 
bis 0,70, Zander 0,80, Karauſchen, Barſche, 
Schleie je 0,30 0,50, Breſſen 0,40, Aale 
1,00, kleine Fiſche 0,15 das Pfund, Krebſe 
(Schock) 0,40 — 4,00, Gänſe (Stück) 2,70 bis 
5,00, Enten 2,00 — 3,50, Hühner 1,40 — 2,80, 


Tauben 0,55 das Paar, Birnen 4,00 — 8,00, 


Aepfel 3,00 — 6,00, Pflaumen 6,00 die Tonne. 

— I[Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. — Ein Mädchen entwendete geſtern 
Abend von einem auf der Jakobs vorſtadt haltenden 


Fleiſcherwagen ein Kalbsgeſchlinge. Die Diebin 


iſt verhaftet. — Der Arbeiter Wichmann war 
einem Flößer geſtern Abend „gefällig“ geweſen, 
letzterer zeigte ſich dankbar, kaufte dem W. in, 
einer Schankwirthſchaft in der Kulmerſtraße 


einen Schnaps und ſchenkte ihm auch noch 


20 Pf. Im Portemonnaie des Flößers be⸗ 
merkte W. einiges Geld, dies regte ſeine Hab⸗ 
gier. Ein Griff und W. hatte ſich in den 
Beſitz des Geldes geſetzt, ſchleunigſt verließ er 
das Lokal und ſuchte das Weite. Erſt auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt gelang ſeine Feſtnahme, 
von dem geſtohlenen Gelde hatte er bereits 
1 Mk. 60 Pf. in ſeinem Nutzen verwendet. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,26 Mtr. unter Null. — Das 
Waſſer ſteigt ſonach langſam. — Eingetroffen 
iſt auf der Bergfahrt der ruſſiſche Dampfer 
„Syrena“. f 


Kleine Chronik. 


„Berlin, 11. September. Ein erſchütterndes 
Familiendrama hat geſtern Abend in Landsberg a. W. 
ſeinen Abſchluß gefunden. Dort haben ſich die 41jähr. 
Frau Auguſte Schley und deren 15jährige Tochter 
Zeloide, beide zu Berlin, Roſenthalerſtraße, wohnhaft, 
Frau Schley, eine geborene 
Badtke, ſtammt aus Landsberg a. W. und war ſeit 
nahezu zwanzig Jahren mit dem aus Gurkow (Kreis 
N gebürtigen 42 Jahre alten Stubenmaler 

bert Schley verheirathet. Seit etwa 15 Jahren 
wohnt das Ehepaar hier in der Roſenthalerſtraße. 
Außer der genannten Tochter Zeolide hat Schley noch 
drei Kinder im Alter von 12, 10 und 4 Jahren. 
Häufige Zwiſtigkeiten, wie man ſagt, hervorgerufen 
durch die Heftigkeit des ſonſt als fleißig und ſolide 
geſchilderten Ehemannes, ſollen der Frau das Zu⸗ 
ſammenleben mit demſelben verleidet haben. Am. ‚Der: 
gangenen Dienſtag erſchien Frau Schley bei einer 
Nochbarin, Frau D., und händigte derſelben ſechs 
Mark mit der Bitte ein, dieſe den Kindern zu geben, 
falls dieſelben ſeitens des Ehemannes ſchlecht behandelt 
würden, damit ſie ihr nach Landsberg folgen könnten. 
Sie reiſe mit ihren Töchtern nach dort zu ihrer mit 
einem Eiſenbahnbeamten verheitatheten Schweſter; 
Frau D. möchte aber dem Ehemann Sch, verſchweigen, 
Frau Sch. iſt hierauf 


im Kanal ertränkt. 


wohin ſie ſich geflüchtet habe. 


Protokoll: „X., den 1. Mai 18 


währt werde. 
eines derartigen Antrages aufmerkſam gemacht, 


Wechſel⸗Diskont 4; 


126 


Anträge entgegenzunehmen und ſich jeden Ur⸗ 


theils darüber zu enthalten hätten, ob ein An⸗ 


trag ausſichtslos oder unſinnig ſei. Die Rache 
der Referendare blieb nicht aus, denn bald 
nachher lag vor dem Präſidenten folgendes von 
einem übermüthigen Wochendeputirten verfaßtes 
Vor dem 
unterzeichneten Wochendeputirten erſchienen heute: 
1) der Stud. med. A, 2) der Stud. jur. B., 
3) der Stud. phil. C. und erklären: Wir 


beantragen, daß uns aus der k. Salarienkaſſe 


ein unverzinsliches Darlehen von 10 000 
Thalern, rückzahlbar am 1. Januar 1990, ge⸗ 
Auf das völlig Ausſichtsloſe 


erklärten die Erſchienenen: Laut Verfügung des 


Herrn Landgerichtspräſidenten vom 15. April 


d. J. hat ſich der Wochendeputirte jeder Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob ein Antrag ausſichtslos 
oder unſinnig ſei, zu enthalten. Wir beharren 
alſo bei unſerem Begehren. Vorgeleſen, ge⸗ 


nehmigt, unterſchrieben.“ 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 12. September. find eingegangen: Szezubig 
von Wahl Tarnobrzeg, an Verkauf Thorn 2 Traf 
76 Rundelſen, 4516 kief. Kantholz; Kohane von Kar 


Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 4850 ki 

Mauerlatten; Hochner von OH. Hochner » Lutzt, 
Wegner ⸗Schulitz 2½ Traften 4 eich. Plangons, 
Rundelſen, 


1200 
2140 kief. Kantholz, 7340 kie 
Schwellen, 319 runde und 1224 eich. Schwellen, 


kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. September. 


Fonds: feſt. 11. Sept 
Ruſſiſche Banknoten .. 2860,75 258.90 
Warſchau 8 Tage . 260,10] 258,00 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 99,75] 99.90 
Pr. 4% Conſolss 06,60] 106 
Polniſche d e 50% 4 75,40 73.0 

do. iquid. Pfandbriefe. 71,800 71,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,10] 98,10 

Oeſterr. Banknoten ? 181,00 180.30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,90] 229 

Weizen: September⸗Oktober 190,50] 188 

April⸗Mai 192,75 190 
Loco in New York 1d ur 101 2 
Roggen: loco 168,00 7.0 
22 September⸗Oktober 173,50 171.70 
Oktober ⸗November 168,50 1669 
April⸗Mai 163,50 161.20 
Rüböl: September ⸗Oktober 65,00| 64 
April⸗Mai 59,501: 59.00 
Spiritus: loco tt 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 42,20 42.80 
Septbr. 70er 41,40] 41,90 
Septbr.⸗Oltbr. 70er 41,30 4160 


Lombard-⸗Zinsfuß fur deutſcht 
Staats⸗Anl 4½ %, fur andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. September. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Feſt. 
Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —.— „ —— 
Septbr. 525 „ J. 


42,00 BETTER ID 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 11. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122 Pfd. 
174. M., hellbunt 110 Pfd. 160 M., 132 Pfd. 
182 M., weiß 123 Pfd. 179 M., 132/33 Pfd. 186 M., 
polniſcher Tranſit bunt 1268/7 Pfd. 144 M., hellbunt 

Pfd. 146 M., 128 Pfd. 147 M, hell 132 Pfd. 


154 M 
Roggen. Bezahlt inländ. 113 Pfd. 151 M., 
114 Pfd. 152 M., poln. Tranſit 121 Pfd. 109 M. 
Gerſte große 107-112 Pfd. 142—153 M. bez. 
Erbſen weiße Koch- inländ. 142 M. bez. 
Hafer inländiſcher 122—127 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
3.80 M. bez. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Breslau, 12. September. Bei 
dem geſtrigen Ständefeſte toaſtete der 


5 —.— 7 


Kaiſer auf die Provinz Schleſien, die 


Kaiſerin ſehe langgehegten Herzeus⸗ 
wunſch erfüllt, Schleſien wiederzu⸗ 
ſehen, wo ſie eine glückliche Jugend 
verlebte. Schleſien habe ſich zur Zeit der 
tiefſten Erniedrigung von Tilſit 
und Memel bis 12 als leuchtendes 
Beiſpiel Treue und Tapferkeit bis zum 
Tode bewährt. Der Kaiſer ſei über⸗ 
zeugt, a dieſe Geſinnung fich fort: 
erbe von Geſchlecht zu Geſchlecht. Die 
Provinz Schleſien bilde ſtets den 
ſchönſten Edelſtein in der Krone, 


Geſtern Vormittag 113%/, Uhr 
> plötzlich unſer heißgeliebter 
ohn 


Max Lange 


im Alter von 17½ Jahren, was 

wir allen Verwandten, Freunden 

und Bekannten tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 12. September 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonn. 
tag, den 14. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Billette für verabreichte“ Quar⸗ 
tier uſw. ſind behufs Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigung baldigſt in unſerem Einquar⸗ 
tierungsamt niederzulegen. 
Thorn, den 10. September 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Wärters in unſerem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zu beſetzen. 
Meldungen zu derſelben unter Beibringung 
von Zeugniſſen ſind bei der Oberin perſön⸗ 
lich anzubringen. 

Thorn, den 12. September 1890. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
— die Beleuchtung der Flure 
und Treppen betreffend. — 

In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuchtung 
vielfach nur mit großer Gefahr zu paſſirenden 
Flure und Aufgänge bringen wir nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und s des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
Bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Corridors u. ſ. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denſelben erſtrecken 


Volizeiliche Bekanntmachung. 

Gemäß § 11 der Polizei Verordnung 
vom 3. April 1882 über die öffentlichen 
Packträger der Stadt Thorn wird hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
Auctionatoc Herr W. Wilekens von 
hier — welchem laut Conſens vom 21. April 
1882 die Erlaußniß ertheilt war, ſechs Pack⸗ 
träger von Nr. 1 bis 6 zu beſchäftigen — 
dieſes Gewerbe als Packträger⸗Arbeit⸗ 
geber abgemeldet hat. 

Thorn, den 12. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 603 heute die Firma Ludwig 
Latté hier gelöſcht. 

Thorn, den 9. September 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters 
bezüglichen Eintragungen werden für 
das Geſchäftsjahr 1890 durch nach⸗ 
ſtehende Blätter veröffentlicht werden: 

I. Deutscher Reichs- und Königl. 

Preussischer Staats - Anzeiger. 

2. Danziger Zeitung. 
$ 2. In den Fabriken und öffentlichen 3. Graudenzer Gesellige. 


Anſtalten, den Vergnügungs:, Vereins und] 4. Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Haͤuſern müſſen vom Culmſee, d. 9. September 1890. 


Eintritt der Dunkelheit ab und I 5 5 2 
als Perſonen fi Dafelbf abu . Königliches Amtsgericht. 
nicht d 1 die Na Oeffonliche freiwillige ersteigern 
ange, Ure, tippen u = 
Bine die Bedürfuibonftalten (Abtritte 8 0 vl it i Im If ld aekung. 


Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend be- Vormittags 1 Ahr Lg m 


2 a, Beleuchtung iind die Weichſelſtrome hierſelbſt in der Nähe der 
Eigenthümer der bewohnten Gebäude der Zollabfertigung 8 

Fabriken, öffentlichen Anſtallen, Ver⸗ 465 Stück Rundhölzer 
nügungs., Vereins- und ſonſtigen Ver- | Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
ammlungs-Häuſer verpflichtet. Eigenthümer, verſteigern. 

welche nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, Thorn, den 12. September 1890. 
können mit Genehmigung der Polizei Ver⸗ Bartelt, Gerichts vollzieher. 


waltung die Erfüllung der Verpflichtung auf 
Haus⸗Verkauf 


Stadtbewohner übertragen. 
§.4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider zum Abbruch. 
Das alte Fenerhaus auf dem Grund⸗ 
ſtück des Artillerie- Depots am ſchie fen Thurm 


handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 

ſoll öffentlich auf den Abbruch verkauft werden. 
Hierzu iſt Termin auf 


kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beitraft. Mittwoch, d. 17. September er., 
Vormittags 11 uhr 
im dieſſeitigen Büreau, Zimmer 9, angeſetzt, 


Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei Verordnung ihm aufer⸗ 

zu welchem verſiegelte Gebote mit der Auf⸗ 
ſchrift „Kaufgebot auf altes Feuerhaus“ ein⸗ 


legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, 
die Ausführung des Verſäumten im Wege 
zureichen ſind. 
Die näheren Bedingungen können im 


des polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten 
zu gewärtigen. 

Büreau eingeſehen oder gegen 75 Pfg. be⸗ 
zogen werden. 


horn, den 30. Januar 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
Thorn, den 2. September 1890. 


mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 


in Uebertretungsfällen unna tlich mit 1 je⸗ 

— . e Artillerie⸗Depot. 
machen wir darauf aufmerkſam, daß di 7 i 
Säumigen bei Unglücksfällen 9 Forſtrevier 
gemäß 88 222 und 230 des Stra.) Ostrometzko. 


geſetzbuchs und ev. auch die Geltend- 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn, den 8. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der ſeit dem 1. Juni d. J. an allen 
Sonntagen zwiſchen Thorn Stadt und 
Ottlotſchin abgelaſſene Sonderzug wird 
nicht mehr abgelaſſen. 

Thorn, den J. September 1890. 


Königl. Eiſenbahn-Vetriebsamt. 

30 Mk. a a. getheilt, 

eee ee d e 
Schloſſergeſellen 


finden Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Mocker. 


Vorzüglichen 
Familien-Thee 
a Mark 2,50 


fiehlt 


Russische Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Peidenſtrauch⸗ 
und Walöfaſchinen⸗Verkauf. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf von 
10 Hektaren 1 bis Zjährigen 


WMeidenftraudes aus den hieſigen 
ämpen, ſowie der im Wirthſchafts⸗Jahre 
1890/91 aus hieſigen Forſten durch Käufer 
zu gewinnenden ar- Waldfaſchinen 
ſteht Termin auf 
Freitag, d. 19. September d. J., 
: Vormittags 10 uhr 
im Gaſthauſe zu Oſtrometzko an. 
Auskunft ertheilt die egen 
zu Oſtrometzko, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Station Weſtpr. 


Für einen ernsten Kfufer 
suche I Gut 


v. en. 800 Morg., mit gut. Boden 
u. gut. Verkehrsverh. Anza- 
lung 30000 Mk. Genaue An- 
schläge erbeten. 


v. Chrzanowski, Thorn. 


Mein Arbeitsgeſchäft 
befindet ſich IE” Breiteſtraße, MI im 
Haufe des Herrn C. B. Dietrich. Ein 
gang neben der Hutfabrik des Hrn. Grundmann. 


M. Braun, Goldarßeiter. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


Brückenſtraße 41, 
neben Hotel ſchwarzer Adler. . 
G. Ede a: 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Kürſchner⸗Geſchäft 


eröffnet habe und mich bei Bedarf von e Pelzwaaren, "MI ſowie Civil: 
u. Uniform Mützen für Militär und Beamte, bei Zuſicherung billigſter 
Preiſe und ftreng reeller Bedienung beſtens empfohlen halte. 


Franz Bartel, 


Bäckerſtraße 246, im Golembiewski'ſchen Haufe. 


Putz und Schneiderei können ſich ſof. melden 
bei Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


finden Beſchäftigung Bäckerſtraße 213. 


Eine ehrliche Aufwärterin 


ſofort verlangt. 10 Mk. Lohn monatlich. 


Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 


zu vermiethen. Herm. Dann. 
n zum Reſtaurant oder 


Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 


1 Wohn., 2 Stub. u. Küche, nach vorne, 


öblirte Wohnung mit hellem Schlaf 


1 möbl. Zim. zu verm. Gerftenftr. 98, III. 


M. im Tab. u. Bürſchengel z. b. Bankitr.169 
KT. einf. möbl Jim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 
K einf. möbl. Zim. mit Benf. bill. 3. verm. 


Al n Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 


Eis möbl. Zim. u. Stab. an L oder 2 


Stube, Cabinet u. Küche parterre au 


a 


4 


SE Bis zum 15. Septb. 
N müſſen alle meine 
Außienſtände eingegangen ſein. 
Jacob Goldberg. 
heile ich mit und ohne 
Trunkſucht Wiſſen durch mein — 
zügliches Mittel u. liefere auf Verl. umſonſt 


gerichtlich geprüfte u. eidlich erhärtete ar 
A. Vollmann, Drog., Berlin, Roſenthalerſtr. 26. 


2 Schloſſergeſellen nd. 


Beſchäfligung, auch werden Lehrlin gle 
verlangt bei A. Rysiewski, 
Schloſſermſtr., Bäckerſtr. 281/82. 


2 kräftige Arbeitsleufe 


beſchäftigt F. Radek, Mocker. 


Lehtling 


mit guter e ſofort eintreten 
in die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung (poln. Sprache 
erwünſcht) ſucht Moritz Peretz, 
Getreide- u. Produkten⸗Geſchäft 


Einen Lehrling 


zur Goldarbeiterei ſucht 


. Hartmann. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


Kurz⸗, Galanterie, Glas- u. Porzellan; 


Waaren⸗Geſchäft 
Moritz Simonson, Allenſtein. 


Eine Verkäuferin, a 


Sprache mächtig, ſowie Schülerinnen für 


= 


Zunge Damen, 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden. Schön & Elzanowska. 


andwirthinnenmit guten Jeugniſſen er 
halten lohnende Stellung durch 


Gniatczynska, Miethsfr. Thorn, Seglerſtr. 144. 


Geübte Näherinnen 


Katharinenſtr. 207, 1 Tr. 


u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 


lie erſte Etage, beſtchend aus 4 Jim. 
Enkree u Zubehör. vom 1. Okto ber cr. 


zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 


Gliksman, Brückenſtraße. 


öblirte U. unmöblirte Zimmer, ſowſe 
kl. Fam.⸗»Wohnung zu verm. bei 
Frau Anna Gardiewska, 
Waldhäuschen. 


b. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 118. 


in möbl. Zim. u. Kab, renod., 1 Tr. zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


Jbl. Zimmer, Kabinet u. Burschgel. v. 
1/10 90 zu verm. Schillerstr. 406. 


zimmer Neuſtädt. Markt. 258. 


möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


Mauerſtr. 463, links 3 Tr (i H.Phot Wachs) 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
Herren zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 


vermiethen Kulmerſtraße 319. 


DE 


ſchäftlokal, in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage, e at ſofort 
u verpachten. Auskunft erthei 
: 905 Hirschfeld, Culmerſtr aße. 
leine Familienwohnung für 80 Thlr. 
ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 
Cine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu- 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ber: 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
2 Zim. m. Balk. u. Zub. Hoheſtr. 68/69 3. verm. 


zu vermiethen 


v. 1. Okt. zu verm. 


Ci 


Zu erfragen 


miethen. 


90 


zum 1. Oktober 


zu vermiethen 


*. 


Ei 


miethen 


Bon heute ab befindet sich] Neuer Vegrähniß⸗Vertin. 


meine Wohnung 


Breitestrasse 441, I Tr. 


vis-a-vis Herrn Adolph Bluhm. 
Dr. Hirschberg, 


praft. Arzt. 


REN 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Nord deutſchen Cloud 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


Dre 
1 9 Tagen 


1 
machen. Ferner fahren Dampfer 


Norddentſchen Zloyd 


von Bremen] nach 


E EEE 
Oſtaſ fen 


i Auſtralien 
ee 

Südamerika 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Kl. Wohnungen 


— 


Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
Colonial⸗ und Schanfge- 


Strobandſtraße 71. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandftr. 72. 
Kl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 175. 
ohnung, 3 Zimmer, Entree, Jubehör, 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 83. 


1Geſchäftswohnung |; 


Noga, Modgorz. 7. 


Eine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche, nebit | BER” 
Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


2 Stub., Küche u. Keller 3. berm. Waser. 


9 


errſchaftl. Wohnung, 7 Zimmer ꝛc, 
von ſofort reſp. 1. Oktober er. zu verm. 
A. Majewski. Brombg. Vorſt. 
euſtädt. Markt 231, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung, renov., beſteh. 
aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
zu verm. Wittwe Prowe. 
Wohnung z. b. Neuftadt Strobanditr. 80. 
ne mittlere Wohnung, I. Etage mit 
Waſſerleit. u. Zubeh. v. 1. Oktober zu 
verm. Gerberſtr. 267 b 


28 


Burczykowski, 
immer, Küche, Baderaum pp bei Hrn. 
9-2. Zungkat, Brombg Vorſt. z. 1. Okt. z. v. 


l. Wohnung zu verm. 


Gr. Wohnung 


bei R. Tarrey. 


bei . Leyser. 


1 Wohnung 


A. ad Nr. 165 ift eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
E. R. Hirschberger. 
n meinem Haufe, Altſtadt 395, ift noch 
‚ bie 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Okt. zu vermiethen. 
775 ů————ðESCnuſ 11 
Eliſadeuhſraße 88 iſt die zweite Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


W. Hoehle. 


5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Ottober zu 

vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
Alter Markt Nr. 300 

iſt vom 1. October die erſte Etage zu 

vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu l Breiteſtraße 89 


große Wohnung in der 7. Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 


Brückenſtr. Nr. 19. 

u. kleine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
ohnungen zu vermiethen Brückenſtr 16. 
ne Parterrewohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, Kabinet und Küche, zu ver⸗ 
Bäckerſtraße 225. 


General - Versammlung 


am Sonnabend, d. 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhause. 


Tages ordnung: 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren über die 
Jahresrechnung pro 1889/90. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derſelben, darauf ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen nach der Karte. 

Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet für dieſe 
General⸗Verſammlung nicht ſtatt. 

Thorn, den 12. September 1890. 


Der Vorſtand. 


Wohlthätigkeits- Verein 


Podgorz. 
Sonntag, d. 14. d. Mts., 
findet in 


K Schlüſſelmühle 2 


Schluß der 
on merpergnügurgan 


ſtatt, beſtehend in 
Großer Tombola, 
wozu gediegene Gewinne gewählt ſind, 
prächtiger Dekoration und 
Illumination d. Gartens. 
Preis-Kegelschieben, 


Grossem Concert 


von der Kapelle des Artillerie⸗Regts. Nr. 11 
unter perſönl. Leitung ihres Kapellmeiſters. 


Zum Schluß: Tanz. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Entree p. Perſon 30 Pf. 
Kinder freien Zutritt. 

Um regen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


des 
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7 
Neujahrskarten& 
mit hebr. Inschriften 
empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
— ' ẽ — m 
Auflage 352,000; das verbreitetfie aller 
entſchen Blätter berhaupt; außerdem 
erfheinen Heber edungen in swölf freme 
den Sprachen. 


Die Modenwelt. gau⸗ 
ütrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 


3 0 
umfaffen, ebenfo die Las 
wa 14 und die 

Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenstände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Borzeichnungen für Weiß⸗ und Buntfliderei, Namense 


1c. 
Abonnements werden jederzeit 
Bußhandlungen und Bo angelfen. ee 


888 2 Tr Tr ie 
Er ein alter Flügel u. Möbel 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 83, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 15. Sonntag n. Trinit., d. 14. Septbr. 1890. 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte für die Stiftung zum Gedächtniß 

der Kreuzkirche. 

In der neuſt. evangel. Kirche. 


Am 15. Sonntag n. Trinit., d. 14. Sptbr. 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes 
in Schrotz. ap 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienft, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Ev.-luth. Kirche. 
Am 15. Sonntag n. Trinit., d. 14 Sptbr. 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Synagogale Nachrichten. 
Montag, den 15., 9 Uhr Morgens: 
Predigt des Rabb. Herrn Dr. Oppenheim. 
Dienſtag, den 16., 9'/, Uhr Morgens: 
Predigt des Rabbinatlandidaten 
Herrn B. Oppenheim. 
Abendandacht: 6 Uhr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Raſcha de in Thorn. Dru und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn, 


. 


A 


